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Einführung 

 

Der hier vorliegende Sozialbericht 2019 markiert einen weiteren und wichtigen Schritt für 

die bereits seit dem Jahr 2000 bestehende und etablierte Sozialberichterstattung der Stadt 

Dinslaken. Dabei behält er seine bewährte Struktur bei. Neben der vergleichenden Analyse 

„klassischer“ Kennzahlen der Sozialberichterstattung auf Ebene der Gesamtstadt und der 

Siedlungsbezirke widmet sich der Sozialbericht auch in diesem Jahr wieder einem Vertie-

fungsthema – „Wohnen in Dinslaken“. Vor allem die aktuelle Bedeutung des Themas „Woh-

nen“, sichtbar auch durch die vielen Berichte über angespannte Wohnungsmärkte, massi-

ven Wohnraummangel, Mietpreisexplosionen etc., haben zur Auswahl des Vertiefungsthe-

mas für den aktuellen Sozialbericht geführt.   

 

Ziel ist es einmal mehr, Transparenz herzustellen, um unter anderem folgende Fragen be-

antworten zu können: Wie ist es um unsere Stadt insgesamt bestellt? Wie hat sich Dinslaken 

in den letzten Jahren in Bezug auf den Arbeits- und Wohnungsmarkt entwickelt? Und was 

sagt uns der Blick auf einzelne Siedlungsbezirke unserer Stadt? Wo stehen wir gut da und 

wo sollten wir künftig genauer hinsehen? Auf diese und weitere Fragen gibt der Sozialbericht 

Antworten. Damit schafft er eine datenbasierte Grundlage für politische, aber auch fachliche 

Diskussionen und künftige Entscheidungen. Überdies gibt der Sozialbericht erste Hand-

lungsempfehlungen. Wichtig ist dabei, nicht mit der „Gießkanne“ zu fördern, sondern gemäß 

dem Prinzip „Ungleiches ungleich behandeln“ die richtigen Hilfen dort zu installieren, wo sie 

benötigt werden. 

 

Das erste Kapitel dient der Beschreibung der gesamtstädtischen Rahmenbedingungen, un-

ter denen sich das Leben in Dinslaken abspielt. Dazu zählen etwa die Bevölkerungsstruktur 

Dinslakens inklusive der Wanderungsbewegungen sowie die Situation am Arbeitsmarkt.  

 

Im zweiten Kapitel richtet sich der Blick auf die Siedlungsbezirke, die anhand von sogenann-

ten Ortsprofilen mit ausgewählten Kennzahlen beschrieben werden. Anschließend geht es 

darum, die einzelnen Siedlungsbezirke sowohl untereinander als auch mit der gesamtstäd-

tischen Ebene auf Grundlage dieser Kennzahlen zu vergleichen. Auf diese Weise gelingt 

es, soziale Ungleichheiten räumlich zu verorten und Aussagen über spezifische Lebensbe-

dingungen in unseren Siedlungsbezirken zu treffen.  
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Das dritte Kapitel befasst sich mit dem Vertiefungsthema „Wohnen in Dinslaken“. Zunächst 

werden in diesem Zusammenhang die wichtigsten Ergebnisse des Ende 2018 für Dinslaken 

erstellten „Handlungskonzeptes Wohnen“ zusammengefasst, um eine erste Einschätzung 

des hiesigen Wohnungsmarktes wiederzugeben. Als Ergänzung dazu werden neue Daten 

zur Verteilung der öffentlich geförderten Wohnungen in den Dinslakener Siedlungsbezirken 

präsentiert, die eine erste Grundlage für künftige Entscheidungen zur Verortung neuen öf-

fentlich geförderten Wohnraums in Dinslaken bilden. Im Anschluss daran gilt es, jene vom 

Handlungskonzept nicht bearbeiteten Aspekte des Themas genauer zu beleuchten, die ge-

rade aus Sicht der Sozialplanung wichtig sind. Dazu zählen in erster Linie Fragen nach den 

Auswirkungen eines angespannten Wohnungsmarktes auf ausgewählte Bevölkerungsgrup-

pen und ihren Lebensalltag.  

 

Im letzten Kapitel werden die wichtigsten Ergebnisse des Sozialberichtes zusammengefasst 

und Handlungsempfehlungen gegeben. Diese Handlungsempfehlungen zielen darauf ab, 

den negativen Auswirkungen angespannter Wohnungsmärkte sowohl für den Einzelnen als 

auch für die Stadtgesellschaft im Ganzen entgegenzuwirken. Sie stehen dabei im Einklang 

mit der vom Rat am 28.06.2018 beschlossenen Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Dinsla-

ken und den darin formulierten Zielen für eine nachhaltige Entwicklung. 

 

Für die Erstellung des vorliegenden Sozialberichtes wurden unterschiedliche Datenquellen 

genutzt, die an den entsprechenden Stellen kenntlich gemacht wurden. Wichtig in diesem 

Zusammenhang war es, möglichst aktuelle Daten zu verwenden. Dies ist größtenteils er-

reicht worden. Neben der Erhebung quantitativer Daten im Sinne reinen Zahlenmaterials 

wurden zur Bearbeitung des Vertiefungsthemas auch qualitative Daten über Interviews mit 

wichtigen Akteuren aus der Praxis erhoben und ausgewertet. An dieser Stelle sei sämtlichen 

InterviewpartnerInnen noch einmal für ihre Mitarbeit gedankt. 

 

Zu guter Letzt: Der Sozialbericht der Stadt Dinslaken versteht sich seit jeher auch als Forum 

für die Belange der Schwächsten in unserer Stadtgesellschaft. Diesem Anspruch möchte er 

auch diesmal gerecht werden, indem er ausdrücklich deren Perspektiven einnimmt.  
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1. Gesamtstädtische Rahmenbedingungen 

 

Im Folgenden wird nun eine Beschreibung von Dinslaken insgesamt anhand unterschiedli-

cher Daten und Themen vorgenommen. Neben der Darstellung wichtiger Bevölkerungsda-

ten werden Daten zur Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt, zum SGB-II Bezug sowie zu 

Wanderungsbewegungen präsentiert, um eine erste Orientierung in Bezug auf die hiesi-

gen Lebensumstände zu ermöglichen.  

 

Bevölkerung – damals, heute, morgen 

 

Aktuell 

 

Abbildung 1: Altersaufbau der Dinslakener Bevölkerung im Jahr 2018 (Stichtag 31.12.) nach Altersjahren, Ge-

schlecht und Migrationshintergrund 

 
Quelle: Kommunales Rechenzentrum Niederrhein (KRZN), eigene Darstellung. 
Anmerkungen: Die Altersjahrgänge ab 80 Jahren konnten leider bis zur Fertigstellung des Berichtes nicht mehr in der 
Bevölkerungspyramide dargestellt werden. Die Anzahl der über 80 jährigen Personen insgesamt beläuft sich auf 4.755 
(männlich: 1.784; weiblich: 2.971). In der Einwohnermeldestatistik kann der Migrationshintergrund über das Konzept der 
Staatsangehörigkeit abgebildet werden. Demnach haben die hier abgebildeten Personen einen Migrationshintergrund bei 
folgenden Konstellationen der Staatsangehörigkeit: 1. Staatsangehörigkeit nicht deutsch oder 1. Staatsangehörigkeit 
deutsch, 2. Staatsangehörigkeit nicht deutsch oder 1. Staatsangehörigkeit deutsch, kein Eintrag bei 2. Staatsangehörigkeit, 
Staatsangehörigkeit ehemals: nicht deutsch. 
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Das Bild einer klassischen Bevölkerungspyramide gehört auch in Dinslaken bereits seit ge-

raumer Zeit der Vergangenheit an (vgl. etwa den Sozialbericht 2013 oder den Bildungsbe-

richt 2018). Mit Blick auf Abbildung 1 bestätigt sich dies auch für das Jahr 2018. Gerade die 

Altersjahrgänge der 50- bis 65-Jährigen fallen aufgrund ihrer schieren Anzahl in Dinslaken 

auf. Nicht sonderlich überraschend, aber dennoch auffällig ist die höhere Anzahl der weibli-

chen Bevölkerung in den noch älteren Altersjahrgängen. Fakt ist: Mit zunehmendem Alter 

bilden sich in der Bevölkerung besondere Unterstützungsbedarfe aus. Im Kontext kommu-

naler Planungsansätze, sei es im Bereich der Stadtentwicklung, der Altenhilfe- oder der So-

zialplanung, muss dies bereits jetzt in besonderer Weise Berücksichtigung finden.  

 

Am Ende des Jahres 2018 leben in Dinslaken laut kommunalem Rechenzentrum 68.446 

Menschen. 51,4% davon sind weiblichen Geschlechts. Wie sich die Bevölkerung auf die 

einzelnen Siedlungsbezirke verteilt, zeigt die folgende Abbildung1: 

 

Abbildung 2: Bevölkerung in Dinslaken im Jahr 2018 nach Siedlungsbezirken (absolut und in % bezogen auf die 

Gesamtbevölkerung der Stadt) (Stichtag 31.12.) 

 
Quelle: Kommunales Rechenzentrum Niederrhein (KRZN), eigene Berechnungen und Darstellung. 
 

Mit Abstand die bevölkerungsreichsten Siedlungsbezirke sind weiterhin Feldmark/Bruch 

und Hiesfeld. Sie machen insgesamt einen Anteil von rund 40% der gesamten Bevölkerung 

aus, was über 27.000 EinwohnerInnen entspricht. 

 

                                                      
1 Nähere Informationen zu den einzelnen Siedlungsbezirken finden sich in Kapitel 2. 
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Neben dem Blick auf den Bestand an EinwohnerInnen ist es ratsam, sich zudem die Ent-

wicklung der Einwohnerzahlen anzusehen. Deuten sich Trends an und wenn ja, in welche 

Richtung? Zu diesen und weiteren Fragen wird der folgende Abschnitt Auskunft geben. 

 

Entwicklung 

 

Die Bevölkerungszahlen in Dinslaken insgesamt sind im Zeitraum der letzten fünf Jahre 

durchaus stabil und pendeln um rund 68.500 EinwohnerInnen. Auch auf Ebene der Sied-

lungsbezirke kann eine vergleichsweise stabile Entwicklung festgestellt werden. Lediglich 

im Averbruch und im Hagenviertel zeigen sich in diesem Zeitraum Veränderungsraten von 

über 3%, wobei der Averbruch EinwohnerInnen um rund 5% verloren und das Hagenviertel 

EinwohnerInnen um rund 7% gewonnen hat.  

 

Betrachtet man die gerade für die Sozial-, Jugendhilfe- und Altenhilfeplanung relevanten 

Altersbereiche der 0- bis unter 25-Jährigen und der über 65-Jährigen, lässt sich eine derartig 

stabile Entwicklung nicht feststellen. So hat sich die Anzahl der 0- bis unter 25-Jährigen im 

Vergleich zum Jahr 2014 um gut 3% bzw. rund 420 Personen reduziert. Die Anzahl der 

EinwohnerInnen über 65 Jahren steigt im Beobachtungszeitraum kontinuierlich an und ist 

seit 2014 um rund 8% gestiegen, was einer Zunahme um rund 1.200 Personen entspricht 

(Abbildung 3). 

 

Abbildung 3: Bevölkerungsentwicklung in Dinslaken (Stichtag 31.12.) 

 
Quelle: Kommunales Rechenzentrum Niederrhein (KRZN), eigene Berechnungen und Darstellung. 
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Die Bevölkerungszahlen in den beiden oben betrachteten Altersbereichen geben einen ers-

ten Hinweis auf die grundsätzliche Menge an Adressaten sozial-, jugendhilfe- sowie alten-

hilfeplanerischer Angebote und Unterstützungen. Diese beziehen sich jedoch gemeinhin auf 

noch weiter ausdifferenzierte Alterssegmente, deren Entwicklung daher im Folgenden be-

trachtet wird (Abbildung 4).  

 

Abbildung 4: Bevölkerungsentwicklung in Dinslaken (Stichtag 31.12.) nach ausgewählten Altersgruppen unter 
25 Jahren 

 
Quelle: Kommunales Rechenzentrum Niederrhein (KRZN), eigene Darstellung. 

 

Die Abbildung für die Altersklassen der unter 25-Jährigen offenbart zweierlei: Zunächst ein-

mal hat sich der bereits im Bildungsbericht angedeutete Trend in den jüngsten beiden Al-

tersklassen etabliert. Die Steigerungen liegen hier bei 13% (0 bis 2 Jahre) bzw. rund 12% 

(3 bis 5 Jahre) im Vergleich zum Jahr 2014. Die drei ältesten Altersklassen hingegen weisen 

zum Jahr 2014 sinkende Zahlen auf (19 bis 24 Jahre: - 11%; 16 bis 18 Jahre: - 9%; 10 bis 

15 Jahre: - 3,5%). 
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Abbildung 5: Bevölkerungsentwicklung in Dinslaken (Stichtag 31.12.) nach ausgewählten Altersgruppen über 65 
Jahren 

 
Quelle: Kommunales Rechenzentrum Niederrhein (KRZN), eigene Darstellung. 

 

Die Entwicklung der Altersklassen der über 65-Jährigen ist bemerkenswert. Im hier gesetz-

ten Ausgangsjahr 2014 wiesen alle vier dargestellten Altersklassen noch ein sehr ähnliches 

Niveau auf. Seitdem haben sie sich jedoch sehr unterschiedlich entwickelt. Gerade die Al-

tersklassen der 80 Jahre und älteren sowie der 65- bis 69-Jährigen sind im hier betrachteten 

Zeitraum sehr stark, nämlich um rund 25% bzw. rund 24%, angestiegen. In absoluten Zah-

len zeigt sich hier eine Steigerung um rund 950 (> 80 Jahre) bzw. rund 870 Personen (65 

bis 69 Jahre). Verluste von rund 12% bzw. 5% weisen hingegen die beiden Altersklassen 

des achten Lebensjahrzehntes auf. 

 

Auffällig ist in diesen Altersklassen auch das quantitative Geschlechterverhältnis. Abbildung 

6 zeigt, dass die Anzahl der Frauen bei den Personen im Alter von über 65 Jahren im hier 

betrachteten Zeitraum im Durchschnitt mit über 2.000 Personen deutlich über der entspre-

chenden Anzahl der Männer liegt. Dieser Befund erklärt sich durch die höhere Lebenser-

wartung von Frauen und sollte bei entsprechenden Planungen Berücksichtigung finden. 
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Abbildung 6: Entwicklung der Bevölkerung über 65 Jahren in Dinslaken nach Geschlecht 

 
Quelle: Kommunales Rechenzentrum Niederrhein (KRZN), eigene Berechnungen und Darstellung. 
 

Bevölkerung morgen 

 

Eine wichtige Datenquelle zur Darstellung künftiger Bevölkerungsentwicklungen ist die so-

genannte „Gemeindemodellrechnung“ des statistischen Landesamtes. Da zum Zeitpunkt 

der Erstellung des vorliegenden Sozialberichtes keine aktualisierte Gemeindemodellrech-

nung vorliegt, muss an dieser Stelle auf jene zurückgegriffen werden, die bereits als Grund-

lage für die entsprechenden Kapitel im Bildungsbericht sowie im Handlungskonzept Woh-

nen verarbeitet wurde (Basisvariante). Danach ist bis zum Jahr 2040 in Dinslaken mit fol-

gender Entwicklung zu rechnen (vgl. Handlungskonzept Wohnen Dinslaken, S. 57ff.):  

 

Im Vergleich zum Jahr 2014 wird die Bevölkerung in Dinslaken bis 2040 insgesamt um rund 

3% bzw. rund 1.900 EinwohnerInnen zurückgehen. Die unterschiedlichen Altersklassen 

werden sich jedoch nicht gleichmäßig entwickeln. So ist für die Altersklassen der unter 60-

Jährigen mit teils sehr starken Verlusten zu rechnen (z.B. 18 bis unter 30 Jährige: - 26%; 45 

bis unter 60 Jährige: - 21%), wohingegen die Altersklasse der älter als 75-Jährigen im Prog-

nosezeitraum bis 2040 um 68% bzw. 5.300 Personen ansteigen soll. Eine derartige Ent-

wicklung hat auch massive Auswirkungen auf den lokalen Wohnungsmarkt. 
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Arbeitsmarkt 

 

Eine angemessene Beschreibung gesamtstädtischer Rahmenbedingungen darf sich nicht 

nur auf die demografische Situation beschränken. Vielmehr müssen darüber hinaus auch 

Aussagen zur wirtschaftlichen und sozialen Situation der Kommune getroffen werden. Auf 

diese Weise lassen sich dann erste Einschätzungen hinsichtlich der Frage treffen, wie gut 

es um eine Kommune insgesamt bestellt ist. Zunächst wird in diesem Zusammenhang die 

Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Dinslaken dargestellt (siehe 

Abb. 7). Anschließend wird dann die Arbeitslosigkeit in Dinslaken betrachtet, um Hinweise 

auf soziale Belastungen und Probleme zu erhalten. 

 

Abbildung 7: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Dinslaken im Zeitverlauf (Stichtag 31.12.) 

   
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung. 
Anmerkung: Daten inklusive geringfügig Beschäftigter. 

 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Dinslaken ist in den letzten Jahren 

stetig angestiegen. Im Vergleich zum Jahr 2013 ist eine Steigerung von rund 6% bzw. rund 

1.400 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten zu verzeichnen. Wie der Abbildung zu ent-

nehmen ist, ist dieser Anstieg gerade der gewachsenen Erwerbstätigkeit bei den Frauen 

geschuldet. Dennoch sind die Unterschiede zwischen Männern und Frauen weiterhin groß.  
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Abbildung 8: Arbeitslosenrate in Dinslaken im Zeitverlauf und nach Geschlecht 

 
Quelle: IT.NRW (Stichtag 31.12.) sowie Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen und Darstellung. 
Anmerkung: Die Arbeitslosenrate unterscheidet sich von der klassischen Arbeitslosenquote, welche die Arbeitslosen auf 
die Zahl der zivilen Erwerbstätigen und Arbeitslosen bezieht. Die Zahl der zivilen Erwerbstätigen ist auf Gemeindeebene 
jedoch nicht verfügbar, weshalb hier auf die Arbeitslosenrate zurückgegriffen wird.  
Lesehilfebeispiel: Am 31.12.2014 lag der Anteil der arbeitslosen Männer an allen Männern im Alter von 15 bis unter 65 
Jahren in Dinslaken bei 7,1%. 

 

In Dinslaken ist die Arbeitslosenrate in den vergangenen Jahren weiter gesunken. Im Jahr 

2018 ist sie insgesamt mit 5,4% so niedrig wie nie zuvor im hier betrachteten Zeitraum. 

Absolut betrachtet sind im Jahr 2018 2.325 Personen in Dinslaken arbeitslos (2014: 2.795). 

Männer weisen eine durchweg höhere Rate auf als Frauen. Für beide Geschlechter ist je-

doch ein Absinken der Rate in den letzten Jahren erkennbar. 

 

Soziale Kontexte  

 

Eine weitere wichtige Kennzahl, um soziale Belastungen bzw. Risikolagen anzuzeigen, ist 

die SGB-II Quote. Wie sich diese in den letzten Jahren, auch im Vergleich zu anderen re-

gionalen Einheiten, in Dinslaken entwickelt hat, zeigt die folgende Abbildung: 
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Abbildung 9: SGB II-Quoten in Dinslaken, im Kreis We sel und in NRW im Zeitverlauf in %  

 
Quelle: IT.NRW (Stichtag 31.12.) sowie Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen und Darstellung. 

 

Die Abbildung zeigt eine relativ stabile Entwicklung der SGB II-Quote in Dinslaken, die in 

den hier betrachteten Jahren um die 11% pendelt und etwas über dem Kreis, aber unter 

dem Landesdurchschnitt liegt. Im Vergleich zur sinkenden Arbeitslosenrate und dem An-

stieg bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist die Entwicklung bei der SGB II- 

Quote in Dinslaken eher negativ. Eine Erklärung dafür ist über die für diesen Bericht zur 

Verfügung stehenden Daten nicht zu liefern. Plausibel ist jedoch die Annahme, dass sich 

hinter den steigenden Beschäftigtenzahlen vor allem prekäre Beschäftigungsverhältnisse 

verbergen, die ein „Aufstocken“ im Rahmen des SGB II weiter nötig machen („Arm trotz 

Arbeit“). Auch die steigende Zahl anerkannter Flüchtlinge und der damit einhergehende 

Rechtskreiswechsel dieser Bevölkerungsgruppe vom Asylbewerberleistungsgesetz hin zum 

SGB II kann eine Erklärung für die Entwicklung sein. 

 

Wanderungen 

 

Die Darstellung gesamtstädtischer Rahmenbedingungen kann, gerade mit Blick auf das 

Vertiefungsthema „Wohnen in Dinslaken“, nicht ohne die Betrachtung der Wanderungsbe-

wegungen auskommen. Dabei interessiert auf gesamtstädtischer Ebene in erster Linie das 

Verhältnis von Fort- und Zuzügen über die Stadtgrenzen hinaus, zumal dieses Verhältnis 

Hinweise auf die Attraktivität von Dinslaken gibt. Die folgende Abbildung zeigt die Entwick-

lung in den letzten Jahren auf: 

 


